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Paſſage Schrltz Nr. 87. 


milallen Renten der 
runsgpmnasien D. 
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In ben Vorbereltungsklaſſen (unteren und oberen) ſowie in den weiteren Parallelklaſſen find noch 
einige freie Plätze vorhanden. Zur Elementar⸗Vorſchule werden Knaben im Alter von 8 bis 8 Jahren, ohne 


jegliche Vorkenntniſſe zur jüngeren Vorbereltungsklaſſe 


mit geringen Vorkenntniſſen im Leſen, Schreiben und 


Rechnen, aufgenommen, Sehr ermäßigtes S’hulgeld. — Der Unterricht in allen Klaſſeu beginnt am 4. September. 
CTT — ————k—f.... del inde Frnchauiuh Fin St ande 


„Haſomir“. 


den hevorſtehenden 12 57 Feſttagen veran⸗ 
01 


ſtaltet der Berein im eigenen ale (Promenade 21), 


Feſt Hottesdienſte - 


Vorbeter — Herr Kantor Boruchowiez. 
Männerchor des Vereins. 
Dirigent — Herr & Kopf. 


al renonfert, elektriſche Beleuchtun 
daten Ventilattom Garderobe Agel id 5 
Eintrittskarten von 2-6, Rubel in der Pereins⸗ 
Kanzlei täglich 0,23 u.8—10 Uhr abends, Mittwoch 
von 10-5 Uhr. Für Vereins⸗Mitglieder 15% Rabatt. 
10924 Die Vermaltung. 


Anozlalarzt für venerlche, Hant- u. Geschlachtskrankhoiten 


Dr: S. Kantor 


Betritguens@tente We, iR, de her 


gang auch von’ ber Boangelicka 


Telephon 1941, 


f 
20 6 leka. 
2082 


GUSTAV BAUMGARTEN 


Abſolvent bes Leipziger Königlichen Konſervatorlums 
zurückgekehrt. 10588 


Erteilt Violinunterricht eue 
nati- Tinte r Ce 
TioL went. Tanflen- 
* u, 5, en Mana nem 


mem m 
zum Im Inserstentell. 


7. September, 


Sonnen-Aufgang b n. 22 M. Mond.-Aufg. 
Kaden 6,8, ] Meond-Unleng. 


Gedenf: und denkwilr dige Tage. 


1902 In rund bohren des haltiſchen Rebellen Schiffes 
Crete a Plexrot“ durch je deutſche Kanonenboot Dancer 
17 7 5 Flucht Karls, Herzog von 


morzend 
»,5, 


1901 Unterzeichnung der Friedensprotokolls in Perlläg. 1850 
Henne ee in 925 0 1 
raunſchwelig. 1812 Schlacht zwiſchen Ruffen und Fri fen 
dei Borodlnd. 1757 Ueberfall des ei Lagers geg en 
Iſterreichiſchen General Nadasdy bel Moys. 1714 Frieden zu 
aden zwichen dem deutſchen Reiche und Frankreich. 17 
g des Prinzen Eugen von Savoyen bel Turin über die 
Frezzoſen. 1631 Sieg Gustav Adelfg über Tilly bel Breiten ⸗ 
je, 8155 var 40 a ei Karl , legt die Kat« 
one nieder, ei ., der Se tit N 
fürft von Sachsen, zu lee 3 . 


— — — . —ꝛ—æͤm— a¼ 
Kirchliche Nachrichten. 


Teinitatis⸗Klrche. 
. 
r 


Sonntag, S uhr morg. : Früßgottesptenſt. Pa 
ibelftunde, Paſter Hadrian. 


iedenberg. 
enbmchlk. | 
| 


Vormittag 10 Uhr Hauptgotlesdtenſt 
keler. Pastor ndl 8 h 

Nachmittag 2 Uhr: Kinde 

Mittwoch, 8 Uhr abends: 


cpangeliſchen 
September et 


eier im Meifenbaufe beteiligen 40 
Familien der Stifter, das Ku. 
gut 75 auf dem Friedhofe 
enoſſen eingeladen. An dem 
Tore des Frledhofes wird eine Kolle nen des Waiſen · 


ſteht in dem Feſtgottesdienſt am Sonn- 
ir in der evang. Trinttatistirche, um 


Ü 
Ben Zur Feſtfeler 
Hlaubensgenoſſen eingeladen. 
9 zugunſten des W. 
e 


St. Johannis⸗Kirche. 


Sonntag, vorm, 6 Uhr: Früßgottesdienſt. Paſtor⸗Diakonns 
Paper, 

Vormittags 10 Uhr: Beichte. 10,2 Uhr: 
Superintendent Angetſtein (Predigttext Ang. 11, 1 
Nachmittags 3 Uhr: Kinderlehre. Paſtor-Slakonus Patzer. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr Bibelſtunde. Paſtor-Oiakonus 


Hauptgottes 
—2ô 


dienſt. 
). 


er, 
Donnerſtag, Vormittags 10 Uhr Galagottesdienſt. Paftor- 


Diekonus Paper, 
Stabtmiffionsfaal. 
Sonntag, nachmittags 6 Uhr: Jungfrauenverelu. 
Junglings verein. 


Sonntag und Dienstag 8 Uhr abends: Verſammlungen. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. 

8 eg, vormittags 10 uhr: Predigtgattesdienſt Prebiger 
Mohr. 
Nachntttags 2 uhr: Sonntagsſchule und Biöelklaſſe. 
Nachmittags 4 Mär: Predigtgottesdieaſt. Prediger Mohr. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Fungfrauen⸗Verein. 
Montag, abends 8 Uhr; chebetsverſammlung. 
Donnerbtag, abends 8 uhr: Bibelſtunde. 


Betſaal der Baptiſten, Baluty, Neiterſtr. 7. 
Sonntag, vormittags 10 uhr: Predigtgottesdlenſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchuke und Bibelklaffe, 
er hin 4 uhr: Predigtgottesdienſt. 

Anſchluß Jünglings- und Jungfrauen ⸗Bereln. 
Rittwach, 8 Uhr abends: Gebet und Bidelſtunde. 


Baptiſten⸗Kirche, Rzgowskaſtraſſe. 


Sonntag vormittags 10 uhr? Predigtgottesdtenſt. Dre 
diger Brandt. 

Nachmittags 2 Uhr: Sonntagsſchule und Glbelklaſſe. 

Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger Brandt, 

Im Laſcſuß Jünglings⸗ und Jungfreuen⸗Berein. 

Dienstag, abends 8 Uhr: Gebetzverſammlung. 

Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 


Chriſtliche Gemeinschaft, 


Neue Promenade Mr. 11. 
(Reiter: Paſtor Wiese.) 

Sonntag, 9 ⅛ uhr vormittags: Gebets ſtunde. 
Sonntag, 6 Uhr abends: Jungfrauen ſtunde. 
Sonntag, 7½ Uhr abends: Evangeliums-Berkündigung. 
Dienstag, 5 Uhr nachmittags: Kinderſtunde. 
Donnerstag, 8 Uhr abends; Bibelfturde, 
Sonnabend, 8 uhr abends: Jünglingsſtunde. 


Jur Ralender-Reform. 


Die aus dem Unterſchiede des „alten“ und des 
„neuen? Kalenderſtils hervorgedenden Unbequemlich⸗ 
keiten werden allgemein ſeit langem als hoͤchſt ſtörend 
und läſtig empfunden. Es find 


Biel ſie ſcheitern alle an dem Widerſtand der 
eiſtlichkeit, ſowie ſchließlich auch an dem der weltlichen 
maßgebenden Faktoren, die erklärten, daß der „neue 
Stil“ für Rußland viel zu ſchlecht ſei, und daß 
fe nur dann für eine Reform zu haben feien, wenn 
der „gregorianiſche“ Kalender einem weitaus beſſeren 
Platz gemacht habe. 

Es iſt nun ſehr erfreulich, daß die Erfüllung dies 

ſer anſcheinend ſo harten Bedingung auf dem beſten 
Wege iſt, ſich zu verwirklichen. Vor zirka 2 Jahren 
jat Geometer W. Buüſching in Halle a. S. nach ſorg⸗ 
ältigen Vorſtudien ein Kalenderproſekt aufgeſtellt, das 
an Volllvmmenheit wohl kaum übertroffen werden 
kann. Die rührige Agitation, die der Erfinder und 
die Kreiſe, deren Intereſſe er zu wecken verſtand, für 
die Reform entfalteten, ſcheint ſchon Früchte an⸗ 
ſetzen zu wollen: die katholiſche Kirche, deren Wider⸗ 
ſtand nach Analogie der ruſſiſchen Verhüältniſſe am 
meiſten zu befürchten war, bringt dem Proſekt bereits 
ihre ausgeſprochene Sympathie entgegen, und daß die 
Männer des praktiſchen Lebens ſeine Einführung nicht 
hindern werden, iſt ſicher, da der ökonomiſche Nutzen 
der Reform ſozuſagen in Rubel und Kopeken vorgerech⸗ 
net werden kann (vgl. dazu die Broſchüre von 
W. Büſching „Die Kalenderreform“, Verlag R. Heller, 
Halle a. S. Preis 80 Pf.). 

Der Büſchingſche Reſormvorſchlag lantet im we⸗ 
ſentlichen wie folgt: 

1) Das Jahr zerfällt in vier möglichſt gleichlange 
Duartale (919149192 Tage oder 13-F18413-+13 
Wochen.) 

2) Der erſte Monat jedes Quartals (Januar, 
April, Juli, Oktober), ſowie auch der Dezember haben 
je 31 Tage, alle übrigen Monate — je 30 Tage. 

3) Jeder Monat hat 4 bezw. 5 Sonntage und 
26 Werktage. 


r mit 
Am 


Kantorat, Panskaſtr. Nr. 82. 
Dienstag, 7½ Uhr aßenbs: Bibelſtunde. Pastor Gunblach. 
Kantorat (Zubardz), Alexander ſtr. 85. ö 
Donnerstag, 7½ Uhr abends: Bibelſtunde. Pester Gusblach. 
Kantorat (Baluty), Baluter Ring Nr. 0. 
Berlin, 7% Uhr abends: Bibi 
Amtemoche hat Herr Paſtor Hadrian 


Dadurch wird 
0 


jedes Monatsdatum 
ſchentag uuveränderlich wiederkehrt, 
orten, daß der gedruckte Kalender 
nicht mehr bei jedem Jahreswechſel durch einen neuen 
erſetzt zu werden braucht, ſondern viele Jahre lang die⸗ 
nen kaun. 

5) Oſtern wird auf Somitag, den 8. April 
feſtgelegt. Auch die übrigen Wanderfeſte werden ent⸗ 


elſtunde, Paſtar Fricbenberg. Prechend fixiert. Der Heiligabend fällt ſtets auf einen die blaue Infanterie Wil 
. Sonntag. 0 


verſchiedene Anläufe ſofork einſieht. 
gemacht worden, die Einführung des neuen Stils durch, f fe) 


Frischen Rheinsalm 
Lebende Hummer 


Restaurant Hotel Manntesffel 


empfiehlt 


Frische Steinbutten 


Frische Seezungen - 
wie auch diverses Wild. 
I. Peiryvkowski, 


Schema: 


Januar 1. Sonntag 
31. Dienstag 


Juli 


1. Sonntag 
31. Dienstag 


| Februar 1. Mittwoch 


Auguſt 
„ 30. Donnerstag 


„ 


1. Mittwoch 
30. Donnerstag 


März 1. Freitag 


September 1. Freitag 
30. Sonnabend 


8 „ 30. Sonnab, 


8 


Oktober 1. Sonntag 
31. Dienstag 


April 1. Sonntag 
31. Dienstag 


| 


Mal 1. Mittwoch 


h November 1. Mittwoch 
30. Donnerstag 


„ 900, Donnerst. 


* 
Juni 1. 
30. 
81. 


Salta 
Sonnabend 
Schalltag) 


Dezember 1. Treitag 
30. Sonnabend 
31. Schlußtag 


G 


Die Vorteile dieſes Kalenders find fo mannigfach, 
daß fie ſich hier nur zum kleinen Teil aufzählen laſſen. 
Ich erwühne, außer dem „ewigen Kalender“, uur noch 
folgende: 

1) alle Feſte, Märkte, Meſlen m. ſ. w. können 
für alle Zeit auf ein beſtimmtes Datum feſtgelegt 
werden; 

2) ebenſo Begiun und Schluß der Ferien. 

3) Aus diſen Gründen, und weil Datum 
Wochentag unwandelbar zuſammenhängen, 
Kalender eine weſentlich beſſere Stütze für 
dächtnis. 

4) Geſchäftliche Diſpoſitiouen laſſen ſich bequemer 
für mehrere Jahre im voraus treffen, da die Wander⸗ 
ſeſte etc. beſeitigt find. 

5) Die Statiſtiten über Umſätze, Frequenzen etc. 
beſtimmter Tage und Zeitabſchnitte in verſchiedenen 
Jahren werden jetzt erſt wirklich vergleichbar, uſw. uſw. 

Das Profekt hat nur einen kleinen Fehler, der 
aber bei Zinsrechnungen recht fühlbar wird: die Feſt⸗ 
ſetzung des Schalttages auf den 31. Juni, alſo den 183. 
Tag jedes vierten Jahres. Bedeutend praktiſcher wäre 
es, ihn auf den 366. Tag des Schaltjahres, alſo den 
32. Dezember, feſtzulegen, wie dies jeder Baukbeamte 
Hoffentlich werden die Vertreter der 
Kaufmannschaft dieje Korrektur des einzuführenden Ka⸗ 
lenders rechtzeitig durchſetzen. 
| Es wäre erfreulich, wenn ſich auch hier eine 
Gruppe von Intereſſenten zur Propagierung dieſer fo | 
vorteilhaften Kalenderreform bilden würde. Je eher 
die Ueberzeugung von dem praktiſchen Nutzen eines 
ſtabilen Kalenders Gemeingut wird, um ſo eher wird 
dieſes Kulturwerk ins Leben treten. 

Um Nachdruck dieſes Artikels wird höflichſt gebeten. 

Gerkan 
(Griwa⸗Semgallen, Kurland). 


und 
wird der 
das Ge⸗ 


| 


| 


Anijer Wilhelm | 
in der Schmeiz. 


Wil, 5. September. 

Der Raifer iſt gegen 5 ¼½ Uhr hier eingetroffen, 
und, von einem zahlreichen Publikum mit Hochrufen 
begrüßt, im Automobil nach dem Delberg gefahren. 

Daß regneriſche Wetter dauert an, die rote Divifion 
hat die Stellungen am Südrande der Wälder zwiſchen 
Bronſchhofen und Roßrüti durch Erdarbeiten für In⸗ 
fanterie und Artillerie verſtärkt; auch die Südweſt⸗ 
ſtrecke des Nieſelbergwaldes iſt in die Verteidigungs⸗ 
linie einbezogen worden. Von hier aus kann der 
Gegner bei einem Angriff von Wil her auf die 
Stellung Bronſchhofen—Roßrüti unter Flankenfener 
genommen werden. Die Stellung ift von der 17. 
gade beſetzt; die 16. Brigade iſt als Divifionsr 
rechts bei Bettwie aufgeſtellt. Die blaue 5. Di 
viſion hat heute früh die 14. Brigade auf der Linie 
Wil —Sirnach vorgeſchoben. Während der ganzen 
Nacht ſtanden kleinere Aufklärungsabteilungen um Wil 
im Gefecht. Die roten Bataillone 31 und 82, die 
bei Wil genächtigt hatten, wurden vor Tagesaubruch 
auf den Oelberg zurückgezogen. Die Stellung auf dem 
Delberg bietet, weil das Vorgelände ziemlich ſteile 
Hänge aufweiſt, dem Verteidiger große Vorteile. Ein 
Angkiff hätte nur Ansſicht auf Erfolg, wenn ſtark 
überlegene Kräfte zur Verfügung ſtänden. Gegen 
5½½ Uhr eröffnete die rote Artillerie das Feuer auf die 
blaue Artillerie weſtlich von Wil. Nach 7 Uhr eut⸗ 
ſpann ſich ein lebhafteres Gefecht. 

Die blaue Diviſion 5 ging am Morgen in der 
Richtung auf den Oelberg zum Angriff vor und über⸗ 
ſchritt um 6 uhr mit ihrer Jufanterieſpitze die Vor⸗ 
poſtenlinſe Reickenbach—Sirnach. Um 7 Uhr hatt 
in Beſitz und ging mit 
Um 


tie 


Shügenlinten gegen die roten Stellungen vor. 


8 Uhr entwickelte ic 


ih ein lebhaftes Infanteriegefecht 
nördlich von Das Bataillon 73 geriet in Marſch⸗ 
koloune in heftiges blaues Artilleriefener und wurde 
außer Gefecht geſetzt. Um 9 Uhr war die blaue Ju⸗ 
fanterie auf der ganzen Linie Waid —Müuchwilen ent⸗ 
wickelt. Von Rot ſtand das Infanterie⸗Regiment 33 
auf dem Oelberg, das Regiment Nr. 34 auf dem 
Nieſelberg. Die roten Truppen vermochten auf dem 
linken Flügel der Diviſion ihre Stellungen zu behaupten. 
Um 9 Uhr 10 Minuten wurde das Gefecht abge⸗ 
brochen. Der Kaiſer hatte den Manövern vom Oelberg 
aus zugeſehen. Nach dem Gefechtsabbruch wurden die 
fremden Offiziere dem Bundespräſidenten Forrer und 
dem deutſchen Kaiſer vorgeſtellt. 

Zürich, 5. September. Das Manöver ift beendet, 
Der Kaiſer iſt nach Zürich zurückgefahren. Die vor⸗ 
geſehene Manöverkritik iſt vom Oberſtkommandauten 
Wille in letzter Stunde abgeſagt worden. Morgen vor⸗ 
mittag wird bel Aadorf der Schlußvorbeimarſch erfolgen. 
Das Wetter iſt andauernd unfreundlich. 

Ueber das glänzend verlaufene Velewchtungsfeft 
auf dem Züricher See ſind in Ergänzung des Berichtes 
noch folgende Einzelheiten nachzutragen; Der Kalſer 
fand ob der vielen freundlichen Geſpräche, die er an 
Bord der „Stadt Zürich“ führte, kaum Zeit, alle die 
farbenreichen Bilder, die ſich mit der hereinbrechenden 
Nacht auftaten und aneinanderreihten, zu genießen. 
Bei der Ausfahrt des Dampfers aus dem Hafen 
leuchtete eben ein letzter Widerſchein, der ſchon bor 
geraumer Zelt untergegangenen Sonne am Horizont 
auf und ſchuf eine prüchtige Silhouette der vielge⸗ 
türmten Stadt. Schon tanzten hunderte von farbigen 
Lampions in den ſchnell daherſchießenden Gondeln um 
das Kaiſerſchiff. Auf einem beſonderem Dampfer 
„Lukmanjer“ kam ein gut Teil der hieſigen deutſchen 
Kolonie hart heran und brachte mannigfache ſchallende 
Hurras auf den Kaifer aus, während die Schiffsmuſik 
„Deutſchland, Deutschland über alles“ intonierte. Das 
Schiff nahm feinen Kurs ſeeaufwärts bis gegen Horgen. 
Dann drehte es um und trat, dem rechten Seeufer 
folgend, den Rückweg nach Zürich an. In allen Ge⸗ 
meinden am See war behördlicherſeits ſowohl wie durch 
die Einwohner felbft alles getan worden, um zum Ge⸗ 
lingen des Seenachtfeſtes ein gut Teil beizutragen. 
Bengaliſche Dauerfeuer tauchten öffentliche Gebände, 
Kirchen, Schulhäuſer in zartes Rot. Am Ufer prangen, 
Leuchtbrunnen verſtaubeud in die Höhe, und don den 
Häugen grüßten lohende Freudenfeuer. Dazwiſchen 
donnerten die Mörſer unaufhörlich vom Ufer herüber. 
Noch nie haben die Landgemeinden der Seeufer 
ſich derart ins Zeug gelegt für das Gelingen eines 
ſolchen Seenachtsfeſtes. Wie das Schiff ſich dem 
Hafen Zürichs näherte, ward es von Tausenden von 
Gondeln mit bunten Papierlaternen umkreiſt: Motor⸗ 
bonte ſauſten vorüber, üt grelles Lichtermeer getaucht, 
Auf einem graßen floßarkigen Fahrzeug erhoben ſich an 
einem Gerüſt die von zahlloſen kleinen Glühbirnen ge⸗ 
bildeten ſcharfen Konturen der Hohenzolleruburg, eine 
Aufmerkſamkeit eines unbekannt gebliebenen Private 
mannes, die vom Kaiſer mit freudigem Beifall quittiert 
wurde. Von allen Seiten ſchollen begeiſterte Hochs 
und Hurtarufe zum Kaiſerſchiſf empor: dir Monarch 
ſteht auf Deck, ſo daß er ſehr bald don den auf den 
Schiffen verſtapelten Menſchenmaſſen erkannt wird, und 
winkt des öfteren den ihm Zuſubeluden zu. Das Feuer⸗ 
werk wurde vom Kaſſer mit ſichtlichem Genuß verfolgt. 
Wiederholt brach er in Aeußerungen der Bewunderung 
aus, und als zum Abſchluß ein herrliches Lichtbukett von 
3000 Raketen den Himmel taghell erleuchtete und eie 
Knallbombe das Ende des Schauſpiels verkündete, ſchüt⸗ 
telte der Kater dem Stadtpräſidenten Billeter don 
Zürich die Hand und ſprach ihm ſeinen innigen Dank 
für all das Gebotene aus. Er ſagte dabei wörtlich: 
„Der Abend wird mir ewig in ſchöuſter Erinnerung 
bleiben.“ Dann ftenerte das Schiff wieder der Lars 
dungsſtelle zu, von der aus die Ehrenfempaynie eine 
ununterbrochene Reihe von Fackelträgern bis hinauf in 
die Parkanlage des Rietberg bildete. Beim Verlaſſen 
des Schiffes intonſerte die Schügenmufik die „Wacht am 


Rhein“. Ein letztes Mal wandte ſich der Kaiſer von 
der Landungsbrücke grüßend dem Schiff zu, und daun 
fuhr er wieder unter den brauſenden Hochrufen der 


immer noch zu acht und zehn Maun hoch hintereinander 
Spalier ſtehenden Menge der Villa Rietberg zu. Die 
ſtädtiſchen Straßenbahnen und die ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desbahnen hatten ein voll gerütteltes Maß Arbeit zu 


erledigen, um die nach vielen Tauſenden züßlende Volks⸗ 
ihren 


menge vom See weg wieder an Wohnort 


5 zu 
bringen. 


Perſönlichkeit des 
Kaiſers in fe den Zweck ſo vorteilhaft gewählten 
Gardeſchützenuniform überall den beſten Eindruck her 
vorruft, und daß die alljeitigen lebhaften Zurufe durch⸗ 
aus dem Empfinden der geſamten Schweizer Bevölke⸗ 
rung entipr Es verdient Hervorhebung, daß 
ſelbſt Korreſpondenten ausgeſprochen nakſonaliſtiſcher 
ätter nicht den Verſuch machen, die Wahrheit zu ver 
ſchleiern, daß dieſer Kaiſerbeſuch für die deutſche Sache 
in der Schweiz von großer Bedeutung ift. Einige Zei⸗ 


Sonnabend, den (25, Auguſt) 7. September 1912. 


Nene Lodzer Zeiting, 


tungen Pritifieren das militäriſche Können der einbe⸗ 
rufenen Schweizer Hauptleute, denen angeblich die 
Fähigkeit fehle, das Gelände zweckdienlich auszunützen 
und ihre Abteilungen ordentlich zuſammenzuhalten. 
Der Matin erwähnt, daß der Sondervertreter Frankreichs 
bei den Manövern, General Pau, bisher keine Gele⸗ 
genheit hatte, dem Kaifer vorgeſtellt zu werden. 

Nom, 6. September. (Preß⸗Tel.) Die italieni⸗ 
ſche Preſſe bringt ſehr ausführliche Mitteilungen von 
den Schweizer Heeresmanövern unter Beteiligung des 
Deutſchen Kaiſers. Sie ſtellt feſt, daß das Schweizer⸗ 
volk in ſeiner gewohnten Ruhe doch dem Kaiſer ſehr 
viel Sympathie erwieſen habe. Beſonders wird ein 
Vorkommnis betont, das ſich bei Wil abſpielte. Der 
Kaiſer und Bundespräſident Forrer ſollen ſich jo 
freundſchaftlich miteinander unterhalten haben, daß der 
Kaiſer den Bundespräſidenten und dieſer den Kaiſer 
auf die Schultern klopfte. Die anweſenden Znſchauer 
brachen bei dieſer Freundſchaftsſzene in lebhaften Bei⸗ 
fall aus. 

P. Zürich, 6. September. Beim Empfang der 
Deputationen der deutſchen Vereine offenbarte Kaiſer 
Wilhelm beſonderes Intereſſe für die wirtſchaftlichen 
und kulturellen Verhältniffe in der Schweiz. 


Die Friedens- | 
helprechungen. 


Nom, 5. September, 

Die Friedensverhandlumgen in der Schweiz, die 
Anunterbrochen fortdauern, werden von einem ſehr er⸗ 
aöglichen Verſteckſpiel in türkiſchen und italſenſſchen 
Preßäußerungen begleitet. Die Erklärungen Kiamil 
Paſchas gegenüber einem franzöſiſchen Journaliſten 
werden im „Popolo Romano“ jetzt zum Gegenſtand 
einer beißenden Kritik gemacht. Anknüpfend an Kiamils 
Bemerkung, daß die Friedensverhandlungen zu nichts 
führen würden, jagt das offiziöfe Blatt? „Man muß 
ſich wundern, einen ſo alten Staatsmann wie Kiamil 
Paſcha eine ſolche lächerliche Komödie ſpielen zu ſehen. 
Warum hat denn dann die türkiſche Regierung die Er⸗ 
öffnung der Verhandlungen offiziell verkünden Taffen ? 
Jedenfalls iſt es, wenn die Verhandlungen zwecklos verlaufen, 
nicht Italien, das ſich darüber beklagen wird. Zum Schluß 
fordert der Artikel die italienifche Preſſe auf, all die 
Nachrichten über den Frieden nicht mehr zu bringen. 
Trotz dieſer offiziöfen Aeußerungen kann ich aber ver⸗ 
ſichern, daß man hier die Erklärungen Kiamils nicht 
allzu ernſt nimmt und daß die Verhandlungen der Ver⸗ 
trauensmänner ihren Fortgang nehmen. 

Eine Nachricht, daß der Friedensſchluß in der 
Schweiz im Prinzip perfekt geworden fei, veröffentlicht 
die „Tägl. Rundſchau“, ſogar mit Angabe der haupt⸗ 
ſächlichſten Friedensbedingungen. Die Mitteilung klang 
von vornherein höchſt unwahrſcheinlich, da ſich nach ihr 
die Türkei zur Anerkennung des Annexlonsdekrets vers 
pflichtet haben ſollte. Jetzt wied denn auch der 
„D.⸗Af.⸗Kort.“ von der Berliner türkiſchen Bolſchaft 
erklärt, daß die Meldung von Anfang bis zu Ende 
falſch ſei. Die Schweizer Beſprechungen ſeien immer 
noch inoffizieller und unverbindlicher Art. Der Inhalt 
eines künftigen Friedensſchluſſes würde auch keineswegs 
al Angaben der fraglichen Notiz entſprechend aus⸗ 
allen. 

Wien, 0, September. (Preß⸗Tel.) Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet aus Rom, daß den Nachrichten 
aus Salonikſ zufolge dort wieder zahlreiche italieniſſpe 
Ausgewieſene eingetroffen find. Sie wurden von der 
Polizei ohne Paß ſtillſchwelgend gelaſſen. Die Züge 
auch nach Konftantinopel fahren wieder der Küſte ent⸗ 
lang und man bringt das mit den bevorſtehenden offi⸗ 
ziellen Friedensverhandlungen in Zuſammenhang. 

Die Kriegsſtimmung der Bulgaren. 

Der Prüfident der bulgatiſchen Sobranſe Danew 
hat dem Korreſpendenten der „Nowoſe Wremja“ in 
Soſta erklärt, daß er den Krieg mit der Türkel für 
unausbleiblich halte. Die Aufrechterhaltung des Fries 
dens liege ſchon nicht mehr in der Macht der Re⸗ 
gierungen. Wenn einzelne Mächte darauf hoffen, die 
Lage auf dem Balkan durch ſolche Reformen zu be⸗ 
ruhigen, wie Graf Berchtold fie vorſchlägt, fo irrten fie 
ſich gewaltig. Dieſes Vorgehen müſſe zur Kataſtrophe 
führen. Es ſei ſehz leicht, Ratſchläge zu erteilen, man 
möge Frieden halten, doch ſcheine ihm, daß es hierzu 
bereits zu ſpät ſei. Der einzige Ausweg wäre, daß in 
der Türkei reale Reformen durchgeführt werden, wie ſie 
im Berliner Vertrag vorgeſehen ſind. 

Die ergänzende Rote des Grafen Berchtold wurde 
geſtern dem franzöſiſchen Miniſterium des Aeußern 
überreicht. Am Qual d'Orſoy hüllt man ſich über den 
Inhalt des Dokumentes ſowie über die definitive Ent⸗ 
schließung Frankr ichs in vollkommenes Stillſchweigen. 
Es ſcheint, daß Herr Poincars zunächſt mit den 


Kabinetten von London und Petersburg darüber ver⸗ 
handeln will. 
Konſtantinopel, 5. September. Das Blatt 


„Ikdam“ meldet. die Pforte habe bei den Mächten an⸗ 
gefragt. ob fie der Aufhebung der Kapltulatignen ger 
neigt ſeien und habe angeblich die Mächte bereitwillig 
gefunden. Es ſei nun Befehl gegeben worden, die 
Akten über die vor zwanzig Jahren geführten Ber 
handlungen über die Aufhebung der Kapitulationen be⸗ 
zeitznhalten, Der „Itdam“ gratuliert dem Kabinett 
150 dieſem Erfolg, der ein Beweis des Vertrauens der | 
chte zu der jetzigen Regierung ſei. | 

P Getinje, 6. September. Nach hier eingelaufenen 
Nachrichten wurde über Berane der Belagerungszu ſtand 
verhängt, trotzdem Dſchawid⸗Bei, der Kommandeur der 
dortigen Truppen, erklärt hatte, daß ſogar der Kriegs⸗ 
zuſtand faktiſch nicht durchgeführt werden würde. 

P Getinje, 6. September. Die Flüchtlinge, die 
ſich an der montenegriniſchen Grenze befinden, haben 
ihre Rückkehr ins Vaterland aufgeſchoben. | 


Dormarlch nach 
Marrahkeſch. 


Paris, 6. Seplemher. 
Ole Nachricht von einem nahe bevorſtehenden 
Marſch einer franzöſiſchen Kolaune nach Marrakeſch 
beſtätigt ſich. Wie ein aus Rabat vom 3. d. M. 


kehrte Generalreſident Liauley unterwegs in Machra 
ben Abdu eine Unterredung mit dem viel genannten 
Oberſten Mangin gehabt und dann dieſen Offizier mit 
ſeiner aus 4000 Mann beſtehenden Kolonne zu dem 
Vormarſch nach der füdlichen Hauptſtadt beſtimmt. Die 
Gründe, die den Generalreſidenten zu dieſem Entſchluß 
bewogen haben, werden folgendermaßen angegeben: 
Das franzöſiſche Preſtige litt im Süden infolge der 
bisherigen Tatenloſigkeit der franzöſiſchen Kolonne in 
bedenklichem Maße, und andererſeits wurde es bes 
kannt, daß mehrere einflußreiche Kaids des Südens, ſo 
El Glaui und Gundaft fowie die Parteigänger Mulai 
Reſchids, eines Verwandten des fetzigen Sultans, ſich 
bereit erklärt hätten, den Franzoſen behilflich zu ſein 
und namentlich die franzöſiſchen, noch immer in den 
Händen des Prätendenten El Hiba befindlichen Ge⸗ 
fangenen mit Gewalt zu befreien, wenn ſich eine 
franzöſiſche Kolonne im Süden zeigen und ihnen Unter⸗ 
ſtügung gewähren ſollte. Dieſe günſtige Gelegenheit 
will General Liautey nun ausnützen. Oberſt Mangin 
ſoll daher innerhalb drei Tagen, vom 4. September an 
gerechnet, aufbrechen. In bezug auf dieſen anſcheinend 
entſcheidenden Vormarſch hat ſich Liautey dahin aus⸗ 
geſvrochen, daß er wohl wiſſe, es mit einem an Zahl 
weit überlegenen und ſehr tapferen Gegner zu tun zu 
haben, von deſſen Fanatismus und wilder Entſchloſſen⸗ 
heit man noch manches Bravourſtück erwarten dürfe. 
Was die Bewaffnung anlagge, ſei dieſer Gegner aber 
dermaßen minderwertig, zumal er über keinerlei Artillerie 
verfüge, daß ſchließlich der Sieg unter allen Umſtänden 
den Franzoſen verbleiben müſſe. Die große Schwierig: 
keit, die anch bisder den Vormaeſch nach Markakeſch 


verzögert hat, beſtehe in der Verpropiantierung der 
Kolonne. Ohne eine geſicherte Etappenlinie laſſe ſich 


der Zug nicht durchführen, und die Beſetzung dieſer 
Linie erfordere entſchieden mehr Truppen als das 
eigentliche Expeditionskaps ſelbſt. Da aber eine er⸗ 
hebliche Ermüdung der marokkaniſchen Streitkräfte 
Frankreſchs eingetreten iſt, ſo machte die Beſchaffung 
einigermaßen difponibler Etappentruppen bisher große 
Schwierigkeiten. Da die fliegende, nach Markakeſch 
zu entſendende Kolonne, wie geſagt, 4000 Mann ſtark 
fein werde, müſſe man mit rund 9000 Mann für die 
geſamte Expedition rechnen, wazu ſich noch der ganze 
und Lebend« 


Troß für den Transport van Munition 
mitteln geſelle. Eine andere Schwierigkeit beſtehe in 
der Beſchaffung einer hinreichenden Zahl van Sama⸗ 


ritern für den Transport. Jetzt ſei aber endlich alles 


ſoweit vorbereitet, daß man die Gelegenheit wahrnehmen 


zu müſſen glaube. General Liauten gab dieſe Infor⸗ 
mation in der augenſcheinlichen Abſicht, ſich gegen die 
bereits hier und da laut gewordenen Auflagen zu ver⸗ 
leidigen, er verſchleppe die Operationen, Nicht gewollte 
oder verschuldete Langſamkeit ſei es, was ihm vorge⸗ 
worfen werden könne, ſondern die Klugheit gebiete, 
nichts dem Zufalle zu überlaſſen und jeden Schlag ſorg⸗ 
fältig vorzubereiten. 

Der Adınizal Bons de Lapeyrdre, der Oberkom⸗ 
mandlerende der franzöſiſchen Mittelmeerſtreikkeiſte, hat 
vom Marineminiſter den Befehl erhalten, ſofort zwei 
Hochſeetorpedoboote, den „Poignard“ und die „Sabre⸗ 
tache“ in Bereſtſchaft zu halten, die nach den marokka⸗ 
niſchen Gewäſſern abgehen ſollen, um der Kriegs⸗ 
konterbande ein Ende zu machen. Danach hat es den 
Anſchein, als hätten die Marokkaner noch immer einen 
nennenswerten Zuzug von Waffen und Munition auf 
dem Seewege zu verzeichnen, durch den den Franzoſen 
allerhand Verlegenheiten bereitet werden. 

Tanger, 8. September. Der Leiter des Blattes 
El Hakk, Rifaat, und der ägyptiſche Offizier Mahmud 
Zaki, die am Dienstag auf Befehl des Sultans ver⸗ 
haftet worden waren, find nach Caſablanca eingeſchifft 
worden. Die letzte Nummer des Blattes iſt beſchlag⸗ 
nahmt worden, weil ſie Angriffe auf den Sultan und 
einen Aufruf zu einer allgemeinen Erhebung gegen 
Ende des Ramaſan entbält. — 

Paris, 6. September. Oberſt Mangin erhielt 
aus Marrakeſch ein befriedigendes Schreiben eines ges 
fangenen franzöſiſchen Wachtmeiſters Fiort. Mangin 
wird einen Tagesmarſch von Marrakeſch entfernt ſein 
Hauptquartier aufſchlagen und die Uebergabe der Stadt 


verlangen. 

Tanger, 6. September. (Preß ⸗ Tel.) Der 
franzöſiſche Kreuzer „Molvoiſtier“ iſt heute früh hier 
angekommen. Der Kreuzer „Du Chayla“ hat ſich 


nach Mehedia begeben. Wegen ſtürmiſchen Wetters ift 
die Landung an der Küfte ſehr ſchwierig. 


Madrld, 6. September. (Preß - Tel.) 
Die ſpaniſchen Blätter bringen ausführliche Mel⸗ 
dungen aus Tanger, wonach die von der franzöfi⸗ 


ſchen Preſſe berichteten Zerwürfniſſe der ſpaniſchen Be⸗ 
hörden mit Raiſuli der Grundlage entbehren. Raiſnli 
verhandelt mit dem ſpaniſchen Geſchäftsträger und hat 
ſich gegenüber ſpaniſchen Journaliſten geäußert, er ſtehe 
nach wie vor mit Spanien auf dem beſten Fuße. 


Ein New: Jorker Nechts- 
anwalt als Mörder. 
New⸗Aork, 6, September. (Spez.) 

Auf Erſuchen des hieſigen öſterreichiſchen General» 
Konſuls hat die Polizei Erhebungen über den myſte⸗ 
riöſen Tod der Ungarin Roſa Mentſchik eingeleitet, die 
ein ſenſatlonelles Ergebnis hatten. Roſa Mentſchik ift 
darnach von einem New⸗Norker Rechtsanwalt, der fid) 
in den Beſitz ihres Vermögens ſetzen wollte, ermordet 
worden. Die Einzelheiten dieſes Verbrechens, das in 
New⸗Vork ſelbſt die Affäre Roſenthal in den Hinter⸗ 
grund drängt, erinnern an die kühnſten Nik Carter 
Romane. Roſa Mentſchik erbte vor einigen Jahren 
ein kleines Vermögen, das fie durch Erſparniſſe auf 
40 000 Mark brachte. Vor einigen Jahren lernte ſie 
den Anwalt Durton Gibjen kennen, der fie überredete 


Greenwood Lake im Staate New⸗Jerſeg auf, 
nahmen. Eines Tages kenterte das Boot. Gibſon 
wurde zwar gereltet, Roſa doch fand ihren Tod. Ihre 
Leiche fand man ſpäler. Nach einer Woche ließ ſich 
Gibſon Legltimationspapiere für die angeblich in New⸗ 
Vork lebende Mutter der Ertenufenen ausſtellen und 
beglaubigen, worauf die Bank ihm die bei ihe depo⸗ 


datiertez, über Tauger hierher gelaugtes Telegramm 
meldet, hat der aus Caſablanca nach Rabat zurückge⸗ 


nierte Hinterlaſſentchaft auszahlte. Gibſon verſchwieg 


ein Teſtament zu machen. Eines Tages tauchten 
Gibſon und Roſa gemeinſam in der Sommerfriſche 
wo ſie 
einige Tage verleßten und täglich Bootsfahrten unter⸗ 


den Tod der Roſa Mentſchik. Er gab vielmehr an, 
daß er ſie in Chikago verheiratet habe. Die Freunde 
Roſas ſchöpften fedoch Verdacht und benachrichkigten 
ihre Familie in Wien. Durch die New⸗Norker Polizei 
wurde feſtgeſtellt, daß Gibſon die Mentſchik bei der 
Kahnpartie über Bord geworfen und das Kentern des 
Bootes infzentert habe. Die Angelegenheit erregt uns 
geheures Aufſehen. 


Ueberſchmemmung 
in der Bukoming. 


Czernowitz, 6. September. (Spez. 

Infolge der anhaltenden Regengüſſe der 
letzten Tage iſt im ganzen Lande eine koloſſale 
Ueberſchwemmung eingetreten. Insbeſondere iſt der 
Pruthfluß über ſeine Ufer getreten und hat weite 
Strecken überflutet. Zahlreiche an dieſem Fluß 
liegende Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. Die Ein⸗ 
wohner mußten in der Nacht fluchtartig ihre Woh⸗ 
nungen verlaſſen. Der Verkehr iſt größtenteils 
unterbrochen. Militär iſt zur Hilfeleiſtung abge⸗ 
gangen. Auch in der Hauptſtadt Czernowitz ſteht 
das Waſſer bereits in den nieder gelegenen Stadt⸗ 
teilen. Falls das Regenwetter undauert, iſt eine 
unabſehnbare Kataſtrophe zu erwarten. Das Waſſer 
iſt bisher noch im Steigen begriffen. 


Chronik und Cakales. 


Vor den Wahlen. 

Als einziger ernſt zu nehmender Kandidat für den 
Poſten eines Reichsdumaabgeordneten von Lodz ift bis⸗ 
her Herr Guſtav Lehmann aufgetreten. Inwieweit 
Herr Lehmann Chancen hat, aus der Wahlurne gegen⸗ 
über etwaigen anderen Kandidaten, die noch aufgeſtellt 
werden ſollen, als Sieger hervorzugeßzen, ift einſtweilen 
noch ungewiß, dazu bedarf es noch der Aeußerung 
ver verſchiedenen anderen Parteien. Einſtweilen iſt 
aber eins gewiß, daß Herr Lehmann als der 
Kandidat der fortſchrittlichen bürgerlichen Kreiſe in 
Lodz gilt. 8 
Vom nationalen Standpunkte betrachtet, der in 
Lodz ungeachtet aller beſſeren Einſicht doch noch eine 
nicht zu unterſchätzende Rolle ſpielt, beſonders bei un⸗ 
feren polniſchen Mitbürgern, darf Herr Lehmann wohl 
auf gar keine, oder doch nur ſehr wenige polniſche 
Stimmen rechnen. Anders ſteht es mit unſeren jüdi⸗ 
ſchen Mitbürgern. Einſtweilen iſt gerade bei ihnen 
hänfiger, als bei den auderen Nationen unſerer Stadt, 
das Bewußtſein durchgedrungen, daß es richtiger ſei, 
bei den Wahlen das politiſche Glaubensbekenntnis in 
Betracht zu ziehen, als die Nationalität. Es iſt bei 
vielen, ſehr vielen von ihnen daher feſtſtehend, daß fie 
einen Kandidaten anderer Nationalilät gern unter⸗ 
ftügen würden, ſobald er nur die Gle ichberech⸗ 
tigungaller Nationalitäten auf fein 
Schild erhoben hat. Das trifft nun bei Herrn Lehr 
mann, wie wir aus feinem eigenen Munde willen, 
vollkommen zu. 

Es iſt daher ſehr wohl anzunehmen, daß einige 
füdifche Kreiſe die Kandidatur Lehmann unterſtützen 
werden. 

Im Uebrigen iſt Herr Guſtav Lehmann von den 
hieſigen Deutſchen aufgeſtellt worden, die wohl zum 
allergrößten Teile dem dereinſt von der 
deutſchen konſtitutionellen Partei aufgeſtellten Pro⸗ 
gramm tren geblieben ſind und daher, wie ein 
Mann für ihren Kandidaten ſtimmen werden, ob 
ihnen nun Fortuna günſtig ſein ſollte oder nicht. 
Einen anderen Kandidaten werden die hieſigen fort⸗ 
ſchrittlichen Deutſchen ſelbſt natürlich nicht mehr 
aufſtellen und, da fie nun einmal einen eigenen Kane 
didaten beſitzen, keinen anderen unterſtützen. 


Zu der heute ſtattfin denden Sitzung hieſiger iſrae⸗ 
litiſcher Einwohner, die zu den Reichsdumawahlen 
Stellung nehmen wollen, haben, wie wir ausdrücklich 
bemerken, nur ſpeziell eingeladene Perſonen Zutritt. 


m. Hundertjähriges Jubiläum des Bas 
terlands⸗Krieges. Anläßlich dieſer Jubiläumsfeier 
finden heute und morgen um 10 Uhr früh in der 
ruſſiſchen Kathedrale an der Widzewskaſtraße feierliche 
Liturgieen und Gottesdienſte ſtatt. Die Häuſer, in 
denen Regierungsinſtitutionen untergebracht find, müſ⸗ 
fen beflaggt werden. In den Regierungs- und ſtädti⸗ 
ſchen Lehranſtalten finden morgen feierliche Akte ſtatt. 

Perſonalnachrichten. Der Direktor des 
Kreditvereins der Stadt Lodz Herr Leon Gaje⸗ 
wie z ift von feiner Echolungsreiſe zurückgekehrt und 
hat die Ausübung feiner Amtsfunktionen wieder über⸗ 
nommen. 

m. Städtiſches. Geſtern abend um 6 Uhr 
fand im Magiſtrat eine Sitzung unter Vorſitz des 
Stadtpräſidenten ſtatt. Zugegen waren Ehreufladtrat 
S. Richter, der ältere Stadlarchitekfit S. Nebelski und 
der Stadtingenieur Brzowski. Zuerſt gelangte die 
Angelegenheit der Vergrößerung der Zahl der Gasla⸗ 
ternen in den Straßen unſerer Stadt zur Beſprechung, 
da noch viele Stadtpunkte vorhanden find, wo über 
haupt jedwede Beleuchtung fehlt. In gegen 20 
Straßen ſollen Gaslaternen aufgeſtellt werden. 


durchzuführen und beauftragte den älteren Stadtarchi⸗ 
tekten Herrn Nedelski, ein ausführliches Projekt auszu⸗ 
arbeiten und 
dem Magiſtrat zur Beſtätigung zu unterbreiten. Fer“ 
ner beſchloß der Magiſtrat, den ausgearbeiteten Koſten⸗ 
anſchlag für die Renovierung des Lodzer Kronsmädchen⸗ 


Der 
Magiſtrat beſchloß, fo ſchnell als möglich dieſes Projet 


in eine der nächſten Sitzungen dasſelbe 


Nr. 407. 


gymnaſinms in der Höhe von 3700 Nbl. der Gouver⸗ 
nementsverwaltung zur Beſtätigung zu unterbreiten. 
Auf diefer Sitzung wurde außerdem der Kontrakt mit 
dem Hapsbeſitzer H. Silberſtein, der fein Haus an der 
Nikolasewskaſtr. 102 für die Kanzlei des 6, Pos 
lizeibezirs für die Dauer von 6 Fahren mit einem 


| ähelichen Pachtzins von 11,500 Mb, dee Stadt in 
Pacht gibt, genehmigt. Das für das zweite Krons⸗ 
Knabengymmaſtum in Ausſicht genommene Gebäude 


an der Dlugaſtraße Nr. 29 wurde vom Magiſtrat für 


entſprechend befunden. Ferner wurde heſchloſſen, der 
Firma Ritterhund u. Scheys ein Drittel der ihr für 
die Remonie des Straßenpflaſters zukommenden 


Summe auszahlen. x 

Beerdigung des verſtorbenen Heinrich 
Schwalbe. Nie wir von der Familie des Ver⸗ 
blichenen erfahren, wird der Verſtorbene nicht, wie ur⸗ 
ſprünglich beabfihtigt geweſen, in Berlin, ſondern in 
Lodz, vorausſichiſſch am Dienstag nächſter Woche bes 
ftattet werden. Sesenfolls wird der genaue Tag und 
die Stunde des Vehräbniſſes noch beſonders durch die Zei⸗ 
tungen bekanntgegeben werden. 

"Zur 25jäbeigen Inbelfeler des evang. 
Waiſenhauſes hatten folgende Wolttäter die Güte ihre 
Spenden darzubringen ! Frau, Anna Scheibler geb. Werner 
500 Rbl., H. O. Krinke und Fran 10 Nbl., H. H. 
Guhl 3 Rbl. H. Theodor Steigert 100 Rbl., H. 
G. W. 10 Rbl., H. R. Eiſner und Frau 20 Rbl., 
H. K. Feude 5 Rbl., H. H. Mühle 10 N, H. H. 
Petri 3 NH, H. Rudolf Eiſner als Jahresbeitrag 10 
Nbl., Frau Joſepf Nichtee für 150 Waiſenkinder 150 
Düten Süßigkeiten a ½ pfd. und 3 Pfd. und 680 
Kuchen aus der Konditorel zum Jubebfeſt. Den freund ⸗ 
lichen Spendern dankt herziſch im Namen des Waiſen⸗ 
hauſes N. Gundlach, Paſtor. 
Zum 25⸗jährigen Jubiläum der Lodzer 
Synagoge. Auch der allgemein bekannte und ge⸗ 
ſchätzte Oberkantor, Herr Hilel Altermann 
feiert jetzt ſein 25fähriges Jubiläum, da er ſeit der 
Eröffnung der Synagoge an dieſer tätig ift, Im Laufe 
eines Viertelfahrhunderts übte er mit tiefem Ernſt 
und Liebe zu ſeiner Aufgabe ſein Amt aus. Bewun⸗ 
dert von allen, die ihn jemals gehört, die ſeine große 
muſtkaliſche Begabung zu ſchätzen wiſſen, die ſich 
jahrelang für ſeine prächtige, Hangvolle und trefflich⸗ 
geſchulte Stimme ennzückten, ſteht er noch heute, wie 
vor 25 Jahren, friſch und munter vor feiner Ge⸗ 
meinde. Sein Geſang erweckte auch bei ſolchen hervor⸗ 
ragenden Muſiktennern, wie Profeſſor Lewandowski in 
Berlin und Direktor des Berliner Konſervatoriums 
Profeſſor Emil Breslauer großes Intereſſe; beide 
äußerten ſich mit Begeiſterung über die Leiſtungen des 
Herrn Allermaun. Möge es ihm beſchleden fein, fein 
Amt moch lange Jahre in ungetrübter Friſche auszu⸗ 
üben! 

* Grundfteinlegung. Der hieſige Sparte 
und Turnverein begeht am Sonntag nachm. um 1 
Uhr auf feinem. Sporlplatze, Lipowaſtraße Nr. 75, 
das Feſt der Grundſteinlegüng zum Ban der proſek⸗ 
tierten Turnhalle. Es iſt das die erſte Turnhalle in 
Lodz, die von einem Verein erbaut wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden die reicheren Kteife unſerer Stadt, 
die doch den Wert des Turnens jo ſehr eingeſehen 
haben, daß fie das Eindringen dieſer nüßlichen und 
geſundheitsfördernden Leibesübung in die breiteten 
Volksſchichten nur wünſchen können, ihrerſeits gern den 
Ban diefer erſten Vereinsturnhalle nach Kräften 
fördern. 

Vom Turnverein „Aurora“ Die Ver 
waltung des Turnvereins „Aurora“ bringt 
den Herren Mitgliedern zur Kenntnis, daß heute abend 
um 8 Uhr die übliche Monatsſizung ſtattfindet. Es 
ſind wichtige Angelegenheiten zu beſprechen und wird 
daher um möglichſt vollzähliges Erſcheinen der Herren 
Mitglieder gebeten. 

Vom Gießer⸗Verein. Die für Sonntag, 
den 1. September anberaumt geweſene General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vereins zur gegenſeitigen Unterſtützung 
Lodzer Gießer konnte aus unvorhergeſehenen Gründen 
nicht abgehalten werden und wird daher am Sonntag, 
den 8, September d. J. um 10 Uhr früh im Lokale 
an der Przejazdſtraße Nr. 34 ſtattfinden. Infolge⸗ 
deſſen wird darauf aufmerkſam gemacht, daß zahle 
reiches Erſcheinen der Mitglieder dringend geboten il. 

m. Neue Fabrik. Der hieſige Einwohner 
Elias Triluik errichtet auf der Wierzbowaſtraße eine 
mechaniſche Spinnerei und Weberei. 

* Bertagte Sommer⸗ Soiree. Die für heute 
abend im Pfaffendorfer Etabliſſement angekündigte 
Sommer⸗Soiree des Chriſtlichen Commis ⸗ 
vereins z. g. U. wurde infolge des andauernden 
kühlen Wetters wegen auf Sonnabend, den 15. Sep⸗ 
tember vertagt. 

3. Acht Flaſchen Wein für 95 Kop. Ein 
r e Mordka Aron Bernſtein annonzierte ſeit eini⸗ 
ger Zeit in ruſſiſchen Zeitungen, daß er für 95 Kop. 
8 Flaſchen Wein verſchickt, deſſen Qualität den beſten 
ausländiſchen Weinen gleichkommt. Das Geld mußte 
vorher an die Adreſſe „Lodz, Poſtfach 2, Eugrosabtei⸗ 


| 
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lung der Firma „Wkus“ I. Abteilung“ eingeſandt 
werden. Da es an leichtgläubigen Menſchen 
in der Welt nicht mangelt, ſo erhielt auch 
Herr B. ziemlich oft Aufträge, fedoch war die 


Jusführung derſelben nicht jo leicht, weshalb auch 
B., nachdem er eine größere Summe empfangen hatte, 
ſpurlos verſchwand. Gegenwärtig wurde Herr B. auf 
Grund der Klagen der Hereingefallenen in Bialyſtok 
ausfindig gemacht. Da er ſad, daß die Sache ſchlecht 
ſteht, hat er einigen ſeiner Klienten das empfangene 
Geld zurückerſtattet, was jedoch nicht verhindert, daß 
er wegen feiner Manipulationen zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen wird. 

3. In Sachen der Lodzer Banditen in 
Szezakowo erfahren wir noch, daß ber verhaftete 
Bandit Juzefiat alias Juzeſowicz, der auf der Flucht 
verwundet wurde, bereits völlig geheilt und aus dem 
Krakauer Krankenhauſe entlaſſen wurde. Jufolge der 
Schußwunde hat er das rechte Auge verloren. Der 
Prozeß wird vor dem Krakauer Bezirksgericht zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Wit nunmehr feſkgeſtellt wurde, 
heißt er weder Juzefowſez noch Juzefiak, ſondern 
Pientka. Ferner wurde feſtgeſtelll, daß er vor etwa 
2 Fahren in einem der Krakauer Cafe⸗chantauts Kaup⸗ 
lettiſt war, von wo er eines ſchönen Tages, ohne je⸗ 
mandem feine Bar: zu hinterlaſſen, verſchwand. 
Den eingegangenen Nachrichten zufolge war er das 
Haupt der Banditenbaude. 

3. Bedeutende Unterſchlagung. Der Leiter 
der Buchhalterei der Petersburger Haupt⸗Gefängnis⸗ 
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srwaltung, Dmitri Lonkewitſch, unterſchlug für 24,600 
Abl. Staatspapiere. 

r. Feuerbericht. Geſtern, um 8 uhr 20 
Minuten abends, wurde der 1. und 2. Zug der Frei ⸗ 
willigen ſomie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Paſ⸗ 
ſage Schultz Nr. 36 alarmiert, wo ein Rußbrand aus⸗ 
gebrochen war. Das unbedeutende Feuer wurde noch 
vor Eintreffen der Wehrmannſchaften von den Ein⸗ 
wohner gelöſcht. — um 9 Uhr 15 Minnten abends 
wurde der 1. Zug der Freiwilligen ſowie die ſtädtiſche 
ßenerwehr nach der Alexandrowskaſtraße Nr. 25 alar⸗ 
miert, wo von einer herabfallenden Lampe der Fuß⸗ 
boden in Brand geraten war. Das Feuer wurde von 
den Mannſchaften des 1. Zuges gelöſcht. 

8. Gefundene Sachen. Vorgeſtern, gegen 4 
Ahr früh, fanden Agenten der Geheimpolizei auf dem 
Plae Koscielny in der Nähe des Ladens des Vereins 
„Gniazdo“ einen Sack, in dem ſich gegerbte Schafelle 
befanden. Die Felle können von dem Beſitzer in der 
Kanzlei der Geheimpolizei abgeholt werden. 

* Unfallſtatiſtik. Im Laufe des geſtrigen Ta⸗ 
ges wurde der Rettungswagen zu nachſteßenden Uns 
glücksfällen gerufen: Vor dem Honſe Petzifauerftraft 
Nr. 18 wurde die 79 jährige Franciszta Sikorska von 
einem Waggon der elektrischen Straßenbahn erfaßt 
und zu Boden geriſſen, wobei fie Verletzungen am line 
ken Bein erlitt, auf dem Bau des Hotel Savoy, an 
der Krutkaſtraße 8 legte ſich der Arheſter Antoni 
Smieltowski 62 Jahre alt, neben einen Kolsofen ſchla⸗ 
fen und war, als man ihn auffand, bereits dem Er⸗ 

ickungstode nahe, jo daß er nach dem Hospital des 
ten Kreuzes gebracht werden mußte, auf dem Neu⸗ 
bau an der Zawadztafteafe 16 fiel ein Ziegelſtein vom 
Gerüſt herab und verletzte den 87jährigen Arbeiter 
Joſef Puchala erheblich am Kopf, vor dem Hauſe Tar⸗ 
gowaſtraße 65 wurde der irjährige Arbeſtersſohn Bo. 
such Grener non einem Wagen überfahren und am 
Körper verletzt, auch var dem Haufe Pulnoecnaftraße 2 
überfuhr ein Wagen die 21jäbrige Arbeiterin Marie 
Wagner, die Verletzungen am Kopfe davontrug. Ferner 

tate vom Geräft des Hauſes Profeſſorskaſtraße 3 
et Maler Joſef Potaten aus der Höhe der zweiten 
Etage herab und zog ſich ſchwere Verletzungen am 
fangen Körper zu, ſo daß er in bedenkliche Zuſtande 
As Krankenhaus gebracht werden mußte. 

r. Ferner ereigneten ſich geſtern noch nachſtehende 
Unglücksfälle: An der Razwadowskaſtraße Nr. 11 
wurde der Sjäheige Chaskiel Goldſtein von einem 
berabfallendem Breite an den Füßen verletzt und auf 
dem Neubau an der Konſtantinerſtraße Nr. 30 wurde 
der Arbeiter M. Kasprzyeki, 31 Jahre alt, von einer 
herabfallenden Axt am linken Bein verletzt. Er mußte 
mittels Rettungswagen nach dem Hospital des Roten 
Kreuzes gebracht werden. 5 

r. Erkrankung. Geſtern nachmittag erkrankte 
plötzlich an der Ineynierskaſtraße Nr. 1 ein gewiſſer 
J. Pawlowski, 35 Jahre alt. Nach erteilter erſter 
Hilfe durch einen Arzt der Unfallftation wurde P. in 
bewnßtloſem Zuſtande nach dem Hospital des Roten 
Kreuzes gebracht. 

r. Meſſerſtecherei. Geſtern abend wurde vor 
dem Haufe Nowomſeſskaſtraße Nr. 21 der Arbeiter 
Adolf Zebro, 44 Jahre alt, von einigen unbekannten 
Leuten überfallen und durch Meſſerſtiche am Rücken 
verletzt. Ferner wurde auf derſelben Straße vor dem 
Haufe Nr. 16 der Bäclergeſelle Gabriel Kociolek, 42 
Jahre alt, durch einen Meſſerſtich am Kopfe verletzt. In 
beiden Fällen mußte die Unfallſtation in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 5 

z. Miß lungener Pferdedlebſtahl. Einige 
Landpoliziſten bemerkten in der Nähe von Zdungka⸗ 
Wola einen Mann zu Pferde, der ihnen verdächtig 
vorkam, weshalb fie ihn aufforderten, ftehen zu blei⸗ 
ben. Der Unbekannte ſprang jedoch raſch vom Pferde, 
ließ dieſes auf der Straße und ergriff die Flucht, die 
ihm auch, obgleich die Poliziften ihm einige Revolver⸗ 
ſchüſſe nachſandten, gelang. Das Pferd wurde von 
den Poliziſten eingefangen und nach Zdunska⸗Wola ge⸗ 
bracht, wo feſtgeſtellt werden konnte, daß es einem ge⸗ 
wiſſen Bronislaw Piotrowski, wohnhaft in Sieradz, 
geſtohlen wurde. 

Lotterie. Am heutigen erſten Ziehungstage 
der 2. Klafie der 199. Warſchauer Klaſſen⸗Lotterie 
fielen Gewinne noch anf folgende Looſe: 
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Aus der Provinz. 


Die Ale xandrower Freiwillige Feuerwehr 
begeht morgen, Sonntag, im Schützenhauſe in Alexan⸗ 
drow ihr Stiftungdfeft. Das reichhaltige Programm, 
welches zu dieſem Feſte geboten wird, ſoll allen Feſt⸗ 
teilnehmern recht fröhliche Stunden bereiten. Verſchie⸗ 
dene Ueberraſchungen werden zur Abwechslung den Be⸗ 
ſuchern viel Zuſtremung bieten. um 7 Uhr abend 
beginnt das Tanzkränzchen. Der Ausmarſch zum Feſt⸗ 
platze findet um 2 Uhe nachmittags vom Requifiten⸗ 
hauſe aus ſſatt. Um regen Beſuch aller Mitglieder 
activ und paſſiv, der Bürger, Gäſte und Kollegen 
der Nachbar ſtädte wird gebeten. 


Telegramme. 


Hofnachrichten. 


Petersburg, 6. September. (P. T.⸗A.) Tele 
gramm des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes: Seine 
Majeſtät der Faiſer und Ihre Mafeſtät die Kaiferin 
Alexandra Feodorowna geruhten heute in Begleitung 
S. K. H. des Großfürſten Cäſarewitſch⸗Thronfolgers 
Alexis Nitolajewilſch und den Erlauchten Töchtern Ihrer 
Kaiserlichen Maſeſtäten aus Peterhof zu den Jubiläums⸗ 
feſtlichkeiten anläßlich des 100. Jahrestages des Vater⸗ 
landkrieges abzureiſen. (Gez.): Miniſter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes General⸗Adjutant Baron Freedericksz. 


Zur Jubiläumsfeier des Vaterlandskrieges. 

Borodino, 6. September. (P. TA) Spe ⸗ 
zialtelegramm. Das Feld von Borodino, 
das ſich zum morgigen Empfang Seiner Maſeſtät des 
Kaiſers ſowie zur Feier des 100. Jahrestages der hiſto⸗ 
riſchen Schlacht bei Borodino rüſtet, hat Feſttagskleider 
angelegt. Der Sturm und Regen, die bereils den 
zweiten Tag wüten, haben die Ausſchmückungen beſchä⸗ 
digt und die Wege aufgeweicht, konnten jedoch nicht 
den erhabenen und grandioſen Eindruck des Geſamtpa⸗ 
noramas verwiſchen, das die für das ruſſiſche Gefühl 
heiligen Orte bieten, auf denen jeder Fußbreit mit dem 
Blute ruſſiſcher Helden getränkt iſt, die vor 100 Jah⸗ 
ren hier ihr Leben für das Vaterland ließen. Der 
Weg vom Borodinſchen Bahnhof zu den hiſtoriſchen 
Städten iſt mit Girlanden, Flaggen, Triumphbogen, 
Kolonnen uſw. geſchmückt. Ueberall herrſcht ein unge⸗ 
wöhnlich reges Leben; es verkehren Hunderte von Au⸗ 
tomobilen und Equſpagen. Auf beiden Seiten der 
Chanſſee, um die mit Flaggen und Blumen geſchmück⸗ 
ten Denkmäler der Truppenteile, gruppieren ſich die 
eintreffenden Rotten der verſchiedenſten Truppenteile, 
auf deren Initiative Seelenmeſſen für ihre Vorgänger 
zelebriert werden. Die ganze Umgebung gleicht einem 
großen Truppenlager, in dem ſich alle Waffengattungen 
und alle zu den Jubiläumgfeſtlichkeiten abkommandie ten 
Truppenteile verſammelt haben. Beim Hauptdenkmal 
der Schlacht von Borodino, auf der Rafewſkiſchen Bat⸗ 
terie, hielt der Oberkommandierende der Truppen des 
Moskauer Militärbezirks eine Probeparade ab. Beim 
Denkmal der Schlacht von Borodino, deſſen Sockel mit 
Blumen geſchmückt iſt, iſt ein mit der Kaiſer⸗ 
krone geſchmücktes Zelt für die Feldkirche Kaiſer 
Alexander I. aufteſchlagen, in welcher auch am 
Sonntag, den 8. d. M., der Gottesdienft zele⸗ 
briert werden ſoll. Rechts vom Spaſſo⸗Borodinſchen 
Kloſter ſchimmern Zelte, in denen 5000 Waloſtälteſte, 
die aus allen Teilen Rußlands eintrafen, untergebracht 


find und im ihren bunten, verſchiedenfarbigen Kleidern 
eine maleriſche Gruppe bilden. Ueber die Einfahrt zum 
Kloſter⸗Hotel ſchwebt eine architettoniſche Kolonne, ges 
ſchmückt mit Abbildungen von Lafetten und Gewehren, 
etrichtet von der Gonvernements⸗Landſchaftsverſamm⸗ 
lung und verſehen mit der Inſcheift; „Von den dank⸗ 
baren Nachkommen ihren großen Ahnen.“ Hinter dem 
Kloſter befindet ſich das Kaiferlihe Zelt, zu dem von 
der Station Borodino ein beſonderes Geſeiſe führt. 
Das Kaiſerliche Zelt ift geſchmückt mit gelben Fahnen, 
den Initialen Seiner Majeſtät des Kaiſerg, Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Wappen ſowie einem Flaggſtock für die 
Kaiſerſtandarte. Das Innere des Zeltes, in dem ſtil⸗ 
volle Möbel untergebracht wurden, iſt mit Blumen, 
Teppichen uſw. geſchmückt. Erbaut iſt das Zelt in Em⸗ 
pireſtil der alten Alexandriniſchen Epoche. Zwiſchen dem 
Bahnhof, dem Zelt und dem Kloſter wurden mehrere 
Ehrenpforten aufgeſtellt mit den Inſchriften: „Nicht unfer, 
ſondern Deiner Name ſei gelobet!“ „Mit dem Kreuz im 
Herzen und der Waffe in der Hand können keinerlei menſch⸗ 
lichen Kräfte uns beſiegen!“ „Eure Namen und Eure 
Taten werden ſich von Mund zu Mund bis in ewige 
Zeiten fortpflanzen!“ Seit dem frühen Morgen finden 
hente die Einweihungen der Denkmäler ſtatt, die auf 
dem Felde von Borodino von den verſchiedenen Trup⸗ 
penteilen der Garde und Armee errichtet wurden, wo⸗ 
rauf die den Gottesdlenſten beiwohnenden Truppenteile 
an den Denkmälern vorbeidefilierten. Am Sockel des 
Modells des Denkmals für die franzöfiſchen Krieger, 
die bei Borodino auf der Schewardinſchen Redute fies 
len, wurden von allen Truppenteilen, die zu den Ju⸗ 
biläumsfeſtlichkeiten eintrafen, Kränze mit Bändern in 
den Natſonalfarben und mit den Inſchriften: „Dem 
ruhmreichen Gegner!“ niedergelegt. 

Bproding, 6. September. (P. TA.) Hier ein⸗ 
getroffen find heute der Präfes des Miniſterrats Ko ⸗ 
kowzew und der Minifter des Innern Makarow. 


Petersburg, 6. September. (P. T.⸗A.) S. K. 
H. Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch iſt heute zu den 
Jubiläumsfeſtlichkeiten nach Moskau abgereiſt. 

Petersburg, 6. September. (P. Tsd) Die 
Nummer 34 des Jonrnals „Saproſſy Shisni“ wurde 
konfisziert. Der Redakteur wird wegen Veröffentlichung 
eines Artikels unter dem Titel „Der Vaterlandkrieg“ 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

Tiflis, 8. September. (P. TA.) Offiziell de⸗ 
mentiert wird die Nachricht über das Eindringen von 
1600 Schachſewenen in unſeres Gebiet. Die militäri⸗ 
ſchen Operationen gegen die Schachſewenen ſind von 
Erfolg begleitet. Es wurden ihnen bereits 2000 
Stück Vieh abgenommen. N 

Poſen, 6. September. Die hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten ſtimmten einer Vorlage des Magiſtrats zu, 
wonach zwecks Linderung der Fleiſchtenerung unver⸗ 


züglich Petitionen an den Reichskanzler, den Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter und an den Regierungspräſidenten 
gerichtet werden dahingehend, daß die Grenzen für die 
Emfuhr von Schweinen und Schlachtrindern und 
Schafen aus Oeſterreich⸗Ungarm ſowie von friſchem 


Nene Lodzer Zeitung. 


Rindfleiſch und Hammelfleiſch 
werden. 

Hamburg, 6. September. (Spez.) Der regie⸗ 
rende Bürgermeiſter Burchardt verſtarb um 4 Uhr 
nachts infolge eines Schlaganfalls. 

Zürich, 6. September. (P. ZA) Eröffnet 
wurde hier heute ein Kongreß für ſoziale Fragen. 
Als erſte tagt die Konferenz der Delegierten des In⸗ 
ternationalen Verbandes zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Anweſend ſind Vertreter von 20 Nationen. 


Hauptmann Koſtewitſch in Berlin. 

Petersburg, 8. September. (Spez.) Haupt⸗ 
mann Koſtewitſch iſt geſtern abend nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. Von hier aus wird er ſich nach Leipzig be⸗ 
geben, un die Eröffnung des Verfahrens gegen feine 
Perſon zu beſchleunigen. Sobald dieſe Angelegenheit 
erledigt ift, wird ſich Hauptmann Koſtewitſch zu einer 
Studienreiſe nach Paris, Brüſſel und London begeben. 

Baukataſtrophe. 

Petersburg, 6. September. (P. T.⸗A.) Heute, 
um 12 Uhr mittags, ſtürzten alle 7 Etagen eines am 
Fontanka⸗Quai aufgeführten Neubaus ein. Die Höfe 
und Dächer der Nachbarhäuſer find mit Ziegelſtücken 
und Baumaterial angefüllt. Es ſind auch Menſchen zu 
Schaden gekommen. 


Brand einer Papierfabrik. 


Bodenbach, 6, September. Heute iſt die Das 
pierfabrik in Wilzhaus abgebrannt. Der Schaden wird 
auf 300.000 Kronen geſchätzt. Ein fünfzehnjähriger 
Arbeiter, der unter dem Verdachte, den Brand ange⸗ 
legt zu haben, verhaftet wurde, geſtand, die Tat aus 
Rache verübt zu haben. 

Ausſtand bei der Bismarckhütte. 

Breslau, 6. September. (Spez.) Der „Königs⸗ 
hütter Zeitung“ zufolge find 150 Mann von der Des 
legſchaft des Hochofeubetriebes der zur Bismarckhütte 
gehörenden Falvahütte nicht zur Arbeit erſchienen. Sie 
fordern eine 10⸗prozentige Lohnerhöhung und andere 
Vergünſtigungen. 

Der Mainkanal. 

München, 6. September. (Spez.) Das Finanz⸗ 
miniſterium hat beim Landtag ein Nachtragspoſtulat auf 
drei Millionen Mk. als erſte Rate für die Mainkanal⸗ 
Station Hanan⸗Aſchaffenburg eingebracht. 


Gattenmord in Hamburg. 


Hamburg, 6. September. (Spez.) Seine Frau 
erſtochen hat 79 75 Nacht nach einem kurzem Wort⸗ 
wechſel der hier in der Koldingſtraße wohnende Mecha⸗ 
niker Münſterberg. M., der geſtern abend angetrunken 
nach Hauſe kam, fing mit ſeiner Fran, die nach ihm 
aus einem Theater kommend, die Wohnung betrat, aus 
nichtigen Gründen Streit an, in deſſen Verlauf er ein 
Meſſer ergriff und wütend auf feine Frau einftach, 
Frau Münſterberg iſt an innerer Verblutung gestorben. 
Der Mörder ging nach vollbrachter Tat nach einem be⸗ 
nachbarten Reſtaurant und erzählte dort, daß er ſeine 
Fran ermordet habe, worauf er zuſammenbrach. Er 
erholte ſich jedoch bald wieder und wurde von der ſofort 
benach richtigten Polizei verhaftet. 
Befeſtigungen der Inſeln Juiſt, Sangeroog 
und Spikeroog. 

Braunſchweig, 6. September. Wie 
„Braunſchw. Landeszig.“ aus gut unterrichteter Quelle 
erfährt, iſt auf den oehfeeinfeln Suift, Langeroog und 
Spiteroog die Errichtung von Fortifikationen ſeitens 
des Reſchs geplant. Mit den erforderlichen Arbeiten 
wird bereits im Oktober begonnen werden. 
Verſuchtes Attentat gegen den Pulverturm. 

Eſſen, 6. September. (Preß⸗Tel.) Gegen das 
Pulvermagazin wurde nachts ein Attentat verſucht. 
Zwei Perſonen näherten ſich dem Turme; der Wacht⸗ 
poſten ſchoß. Die Unbekannten verſchwanden auf Fahr 
rüdern im Dunkeln. 

Keine Pfarrſtelle für Traub frei, 

Bremen, 6. September. Die „Weſerzeitung“ 
erklärt die Nachricht, daß Traub eine Bremer Pfarr- 
ſtelle angeboten worden fei, für unrichtig. Es iſt keine 
Pfarrſtelle frei, alle Pfarrſtellen mit Ausnahme der der 
Krankenanſtalt und der Strafanſtalt können auch nur 
durch Wahl der Gemeiode, die unter 
daten entſcheidet, deſetzt werden. Daher wäre das Aner⸗ 
bieten an Traub rein formell unmöglich. 


Luftſchiffahrt. 


P Heiligendamm, 6. September. Nach Been⸗ 
digung der Wettflüge der Hydro-⸗Aeroplane 
einige Preiſe verteilt. Im Marinereſſort ſpricht man 


aus Rußland geöffnet 


vom Bau mehrerer Zweidecker, die gleichzeitig in der R 


Luft und zur See zu verwenden fein follen, 
Fliegerabſturz. 

München, 8. September. (P. T.⸗A.) Der Mi⸗ 
litäravlatiker Stewer ſtürzte heute mit ſeinem Biplan 
ab und zog ſich hierbei tödliche Verletzungen zu. 

London, 6. September. (P. T.⸗A.) Ein Militär 
aviatiker, der mit einem Paſſagier aufftieg, ſtürzte heute 
mit feinem Biplan ab, Beide Aviatiker erlitten auf der 
Stelle den Tod. i 

Sidney, 6. September. (Spez.) Der Aviatiker 
Hart iſt geſtern bei einem Schaufluge aus einer Höhe 
don 63 Meter abgeſtürzt. Der Apparat wurde zer⸗ 
trümmert, der Flieger ſchwer verletzt. 


Bethmann⸗Hollwegs Reiſe. 


Wien, 6. September. (Preß⸗Tel.) Reichskanzler 
von Beihmann⸗Hollweg begibt ſich Freitag von Berch⸗ 
tesgaden über Wien nach Schloß Buchlan zum Beſuche 
des Grafen Berchtold. 

Die Luftſchiffahrt auf dem Deutſchen 

Juriſtentag. 

Wien, 6. September. Die zweite Abteilung des 
Deutſchen Juriſtentages nahm mit großer Mehrheit 
einen Antrag Kipp⸗Berlin und Patteg⸗Wien betreffend 
die Haftung der Luftſchiffahrt für alle Schäden ohne 
Nachweis des Verſchuldens an. Die gegenteiligen An⸗ 
träge der Juſtizräte Niemeyer⸗Eſſen und Eſchenbach⸗ 
Berlin wurden abgelehnt. 

Unterſchlagungen. 


Budapeſt, 6. September. (Preß⸗Tel.) Der: Chef 


des Budapeſter Statiſtiſchen Amtes, Julius Cſillag, hat 


die | She 


mehreren Kandi⸗ 


wurden 


Nr. 407. 


ſich der Polizei geſtellt und geſtanden, daß ee viele 
Tauſende von Kronen dejrandiert hat. Er hat das 
Geld auf den Rennplätzen verloren. Cſillag wurde iu 
Haft behalten. 


Die Gewehrlieferungen für die ſerbiſche 
Armee. 

Belgrad, 6. September. (Preß⸗Tel.) Die Offerten 
der ausländiſchen Firmen auf Lieferung von Gewehren 
für die ſerbiſche Armee haben ergeben, daß das billigfte 
Angebot die öſterreſchiſche Waffenfabrikation⸗Geſellſchaft 
mit neunundſiebzig Franken für das Gewehr geſtellt 
hat. Die zweitbilligſte Offerte machte Mauſer mit 
achtzig Franken. Die Regierung erklärte, daß ſie der 
Fabrik Mauſer die Lieferung übergeben werde. 


Kataſtrophe. 


P London, 6. September. In einer Kohlen⸗ 
Grube unweit Dover ſtürzte ein Waſſerboſſin in den 
Schacht. 4 Arbeiter wurden get, ötet 6 ſchwer ver 
wundet. 


Verhaftung von Muſeumsräubern. 


Genf, 6. September. (Preß⸗Tel.) Die Polizel 
von Sacconer ließ heute früh zwei Italiener verhaften, 
die ſilberne und goldene Medaillen und andere Kunſt⸗ 
gegenſtände mit Edelſteinen beſetzt bei fi trugen. Die 
Gegenſtände ſtammen ans dem Muſenm von Genf, wo 
‚fe vor zwei Jahren geftohlen wurden. Der Wert des 
Raubes ift ungefähr zweihundertfünfzigtauſend Mark. 
Einigung der beiden republikaniſchen Grup ⸗ 
pen in den Vereinigten Staaten. 


New hort, 6. September. (Spez.⸗Tel. d. „N. 
L. 3.“) Der Ausfall der Staatswaklen in Vermont bat 
anf die Republikaner beider Flügel eine Heilfume Wir 
tung ausgeübt. Nach der Anſicht maßgebender Pelttifer 
wird das Wahlergebnis zur Folge haben, daß Nooſevelt 
und Taft von ihrer Kandidatur zurüctreten werden, um 
eine Vereinigung beider Parteien auf einen dritten Kau⸗ 
didaten zu ermöglichen. In republikaniſchen Rreiſeu wird 
damit gerechnet, daß die einzige Möglichkeit zur Verbin: 
derung der Wahl des demokratſſchen Kandidaten Wilſon 
der Wiederzu ſammenſchluß der beiden republikaniſchen 
Gruppen iſt. 


Vom Büchertiſch. 


Wie bewerbe ih mich? Ratſchläge far el. 
lungſuchende. 4. Auflage. Verlag von Wilhelm Violet in Stu 
gart. Preis 60 Pfg. 

Die ſoeben erſchlenene 4. Auflage dieſes vorkreſfligen 
Schriftchens das eine Sonderausgabe des Anhangs vom fünſien 
Band von Biolets Globus⸗Bücherei („Der dentſche Korreſpoh 
dent“) bildet, enthält eine Fülle wertvoller Fingerzeige . 
Stellungſuchende, namentlich über die verſchiebenen Wege zur 
Erlangung einer Stelle, die Abfaſſung richtiger, wirkungsvoller 
Bewerbungöbriefe, Winke zur Verbeſſerung der Handſchift, Rar. 
ſchläge ür die perſönliche Borſtellung uſw. Et darf undevingt 
als wirklich zweckmäßig bearbeitet jedem Stelleſuchenden, nicht 
bloß Kaufleuten, beſtens empfohlen werden. 


ee 


Börſenberichte 
der Neuen Lodger Zeitung“. 
St. Petersburg, den 6. September 1912, 
See e ge eee de 


(ehtem Deginn zum Schluß unregelmäßig. Br 
iudert. 


nach lenden ‚be 
imſenlooſe nber · 


Wechſelkurs. Geſtern. Heute. 


EVA 
5 


5% Innere Bräntienanleige J. Tm. 184. 
. . 1 A. Ein. 1888. 


mm .. 
Haan. ‚Briefe der Apels⸗Aararbanß , 
ande eee menen r 0 
Bandpriefe run. gegenf. Boß⸗Rr. Gee. BE 
Aktien der Kommerz⸗Banken. 
ew. Leuthe Dont 100 


olga 
10 0 Ki 15 


Hank 
ine file artigen Gandel ! 


ae een ge 

S. Netersbueger Anterhnflonafe Wanf 

. 8 Distonto- und Kredit, 

Aigen genen 2} 

iu nietz 200 

Aktien der Naphta-Induſtrie chaften 
zakuer, Nan HR 


87 
ebf. 90 


Fold Geſelſchaft Hartmann. 


ons Werte : - . . » 
9 Miaggon. 
Aaiiche Bote mofſven ben. 
ſormower Ges. für Eiſen- un! 
jannon« J. medhaniiche Fabrik 
eiclichaft „Diviantsl” „ 
one Instewer Geſellſchaft 
Malgem-Werte, 
Vend-Goldaktien 


Ausländiſche Bör 


Berlin, den 6. September 
210.10 


Anszehlungen auf St. Petersburg 
Wechſelturs auf 8 Tage 
4 Nuſſſche Anleihe 405. 
4%, Stgatsrente 100 Rubel. 
Rufficbe Arebitbilletts . - 
Brivatdiskont 

Tendenz: ſchwächer 


Paris. 

Auszablt a. Betersb. Minmalpreis. | 
nablungen a. Bi 5 Zainlmalgeris. 

42% Staatsrente dd 

% Stuffiice Unleibe 16 
27% Yertififate der R 

Brivatbistont . 

Tendenz: x 


Tendenz: rubig. flau 
Amſterdam. 


57, Ruffiiche Unten 100% 
eee dach 17 
Wien. 


5% Rufſiſche Anleihe 1908. 1 a 1 108.25 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Sonnabend, den 7. September 1912; Swel Buritchungen. 


Nachm. 5577 bei billigen Doktor Seifenblus 


Vreiſen die kom. Operette: 


ee Das luſtige Wei bl 


Restaurant lleisterhaus| Alexandıomer Freiwilliee Feuerwehr. 


Im Wirterlofal 
Sonntag, den 8. September d. J. e die Alexandrower Freiwillige Feuer⸗ 


omen eines Cirole. Damenondhsters 


Gefang, Tanz und Soli. 


Er 2 Sosse Verlegenheit 


FT. AE. : bereitet der Haustrau OR des 
Ertees feel. Entree frei, . Fre, ei 
Hochachtungsvoll A. Buben. R ‚ner Bouiilon, Suppen, Gemüse usw. 
— 5 oder zur Herstellung kurzer Saucen 
nötig hat, Hier helfen 


Dis estaurani of Poli, verſchiedenen Ueberraſchungen ane gendem Tänzchen. Der Ausmarſch zum Feſtplatz findet um Meet Bouillon-Würfel, 
2 en e vom endend ae ee le aktiven und paffiven Mitglieder, Bürger, Gäfte und 


Petritauer⸗Strußße Br, 3 Feuerwehren det Nachbarſtädte werden freundlichſt eingeladen. Nirdurch Aufösen in kochendem 


ail Bahelfrähsfück, Mitte bir Uhr mi Aband- f 15 . 
8 | Die Verwaltung. ne 


Neues Damen-Örchester 
20814 Hochachtungsvoll Swidwinekl. 


Hundarheiten. 


el 880 1 een an „ 


sowie e Kn 5 ie 
5 seen 0 


en lm, Bee am 36505 
B. Pomorski & Ole. 


Pfaſ⸗Nähmaſchinen⸗Geſchäft 
@onftaufiner« Strate Ar. 12. Telegben 29-87. 


1 Würfel ; 
für ½ Stot 4 Kor 


Nur echt 
mit dem Namen MAG! und der 
Schutzmaie + „Kreuzsterme, 


Während der jübiien ein 
Scals aas, 3 gen Feiertage finden im großen engliſchen 


Gottesdienſte 


(Fat. Der per 12. senopiert und mit ee. 


Sommer - Sproſſen, Flechten, Finnen, Pickel · 
Schuppen, Juiken und alle Paniunerisheiten 


hellt und beſeitigt nur die Mebiztnal⸗Rrůuter⸗ 


Herba N Seife 


8 m „mit der Abbild iner hurm⸗ 
hersigen Schwester auf jedem ck 


Millionen von Leuten geheilt. 


Großartiger Erfolg nach kurzem Gebrauch. 
Verkauf in Awotbeten und Droquen - Geihäkten. oe 


80 


Berittalion verfent 


Buchhalter und 
Rorrelpondent 


der drei Landesſprachen im Wort und © tig. 
für 6 eres 5 8 a ſchrift mächtig, 
| 


O. di d. 
ra Er 75 2 — Ak 


SeidenBandweber 


f. Helſingfors, Finnland geſucht. 


Perſönlich vorzuſtellen im Hotel Bietoria, Sonntag, 
den 8. September n. St., nachmittags. Gute Zeug⸗ 
niſſe erforderlich. 11184 


Cichtiger selbständiger Zuchhalter 


iche Knmis - Deren Ge 
‚a ma aD 


9 79 — 1 8 0 e 


E 
MMER-SDIREE 8 
tigt iu kürzer Zeit die 


Miniſterinm der Volksaufklärnug. 


eee a für 


0 


| Wulerauskn-Strahe Hr. 23 bebe Zieiona-Straßo M. 15. 
"ie Lehranſtalten * 85 22 un At für die 


met ga lt 


hartpäckigston Austitis« 
iſtauf nächſten Sounnabend, den 14. dss. Mts. verlegt. mu 5 8 welcher auch mit der Korreſpondenz 255 vertraut iſt 


und 1 Landes prachen vollkommen beherrscht. ſucht 
per 1. Oktober, ev. als 000 einen Kin Seil, 
Of. bitte unter „M. G. 500“ an die Exped. 85 
Blattes zu richten. 


ET Mabel 


Die Verwaltung. Brogenbe maren. 


| 77 80 c eee 
+ 
Auf We eiche Gntwwielunn der gig wirb be. ER EN : B 8 | S2 eaten faft nen, find billig zu ner⸗ 
. gelegt 00 dt = 5 ee N S Ye 
an le ek. Von Aerzten empfohlen als schmerzstitiende Einreibung besonders bei S 5 Be, . Wert we En undeing Mi 0 
b und a ge le Neuralgien, Rheumatismas, lschlas. Mi- 88 — 8 850 2 25 / 
‚Öugiene angenliebert werde gräne, Gioht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 3 Dr. L. pr rybulski Wohn 1 An et 
de Benin der nähen Sd ut Mes. Nie Aeiserich anzuwenden, durch, Einrelbang au der Haut und mit Watte 805 Lauter . Bale - Angebote: 
und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt 2 ‚ielarat * Haute, Haare, 
Anmeldungen tust e agen fix beine Binder Man verlange In den Apotheken ausdrücklich Baume Bongo von Dr. Benguf, 2 e ue eee un 


adele werben Gebuföſcheink und Jochen w ungen. 


3 und b Bu fnabimepeütungen beginnen am 
28. Sana ict an Sonntag, b. 1. Senieinder u. St. 


F den 1 Zn vermieten 
Sonrapenb, Im . d. 2 5 (intravenöfe 5080 günter und Küche mit 
d bi ohne Derufsftörung). | Beguemlichteiten, Sonnen ⸗ 


Heben m selten ee | feite, wie auch 2 Yimmer per 
ng. mg pr 906 0 48 fofort oder ner 1. Oktober 


41 Rue Blanche, Paris. — Preis per Schachtel Rbl. 1.20. 
Echt nur mit der Rosa-Banderolls und Namenszag Dr. J. Bongns. 


ebeihfi errichte iſt es 
belli dez Die e vu Beelen del hate 


8 “# |” Sichere Existenz!!! FR Eine deutſche Be Serbe 1405 
ci fit Yoßren ge e Anhet Tufratios Get, mess am ee 
Mode⸗Salon 2 Jahr PR Al ca. cn Der — Der Beritend, N Wohn 


Wohnungen 


L. Drutowski — ͤ n 


Li „19006 Se 7 5 verfügen, befördert die Exped. der Neuen Lodzer Bau nerktoff nach den geueſſen Ex De 15 au 5 
Zawabdzkaſtraſſe Nr. 6, unter „G. G. 1. 2 0036 e bee ge Chemie ver» ü 


öfranen eng. 
empfiehlt für die gerbß- und Finterfaifen Be Yan meibe | mricbzu 


Mm eiſeindern geſucht. 
Coſtumes, Confektions⸗, Pelz - Waren Aranla mer bar. e Fer zue gers ener: Eine Wohnung. 
f 8 Variete 


et Gebr.-Unmei. Grebalttih | lich nach 3 Uhr 7 25 befteßend" aus 3 Bimpte: RN 
nad Original- Modellen au foliben Breifet,fowie eigenen Entipirfem. | Beraten un im gere | Konftantinerftr. e da Age d 
z Gustar E. Sahıles, Gitta. 26. | Stage bei e 3920 Detjehen, Toenter gelegen. 


Junge intelligente 11857 e 5 ‚geben eng 


kent Gegiokolana und P Ai 1 er Reichsd entiche, | 9 5 unter 


er en die G el une 

1A. September: 6 Jabee in großen Zeipgiger Ber 

ee, ESS e ann in ke 
ol 


758 


slglichen gebrannten 


255 


stzhniende Ep ee an. in Bobs * 
Zur Aufführung gelangt: it Glumna 67, ll. so . W. an die . 2 b 5 garten gelegen, im jmb 4 
5 7 Potegamifosci nr |" en nene, d Fu e 
| 1, Oktober abzugeben. 5 
} i finden Sie dur U ft ki 10088 
a e e Wi le e, 5 
1 N 13 t e in 55 
mu eee, eee 
a " etderin, bi | Re. 0 
> ier doe ebe, ee Schürzen u mer 
| empfiehlt zu billigen Preiſen e el Zum 0 | Einintelligentesbeutiches oficyna, Tante Gau 45 
ro uswahl in wars uczni W czasie pa! 12 K 
„ec - Auer“, Petrikauerstr. 136 in Kofe | mu umun ien a en fo] Fräulein z ee 85 
Inierrö: rünm, en —— 

99 Telephon 12:39. Abr GESARSKICH Seebninfir. 1, 3. Eingang. urban pet eng | Wohnmngs osıche: 

Cbarakteriſtiſche Tänger, WITT TORTE SE wird zu drei Kindern gef — 1 
Eine mechaniſche Lohnweberei mu sum Ne ade Gvangelleta 7, [oe] 

N 1 | Zeamvolin-Balance-itt, ‚rinitatisnemeinde 7 rn 
15 „gef Der Hasen. im ost- nne; in Belchatow ſucht Arbeit un F gen Junge | Man immer and hie 

- 8 e in Streichgarn g Kammgarn und Baumwolle, Stuhlbreite | Salon- Jongleur. Been 5 Defen deen. 

(Ben ie sit Ihe Garn CCCCCCCCCCCCCC ¼ | ERERENBEZI SE ynarietaenggfmiig 
FRANZ 'GLUGLA (EB a oe MS A | mm ten m | BEE aa na ea BER TENEEE N 
7 TRANIA-BIO dem wischen a 12 . e 
Billig zu verkaufen ee, e Ein Lauſburce e 
engect, ein 


Garten: or) $ b | 
%% Set, ? antun aim | ß ̃ ß Beut1ä note | DER rikalokal 
Soon de der 1 der Fernbahn nach Konſtantundw in Runitmuler obs Hände. die, Sachen auf der Nucafkr, |1ird per ſofort Helene tür Sender ue e 


8 2 Jeſchte, genen. | Nüberes Annaſtr. 30, Ecke Fiesch 1 And 
. 125 art au gertciftggf \1 AtrikKarawacsd. Hamestomall, # De 4 8,712 Pank. 112060 an b. G85. b. Din. - 


55 . Hotations-Schnellpreilendrud „Neue Sober Beltung 


geld 
Naberes Lad. 


ebe nud De a Iren a 


